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Viola Philipp 

Zur Genese der M arxschen Theorie 

vom kaufmänn ischen Kapital 


Der vierte Abschnitt des dritien Bandes des "Kapitals" beinhaltet die"Verwandlung 
von Warenkapital und Geidkapital in Wi'lrenhandlungskapital und Geldhandlungska­

pital (kaufmännisches Kapital)", soweit dies "zur Analyse des Kapitals in seiner Kern­

struktur nötig is~ "l . Die folgenden Ausführungen erheben keinen Anspruch auf voll­

ständige Behandlung der Entwicklung der Marxschen Theoiie vom kaufmännischen 
Kapital, sondern sollen lediglich einige Entwicklungsschritte im Entstehungsprozeß 
dieses vierten Abschnittes aufzeigen. 2 

Ais Materialgrundlage dienen dabei vor allem Marx' Aussagen zum kaufmänni­

schen Kapital in den "Grundrissen der Kritik der Politischen Ökonomie" von 1857/58, 

im "Manuskript 1861-1863", im ,:Manuskript 1863-1865" und im dritten Band des 
"Kapitals". 

Da Marx den zweiten und dritten Band des "Kapitals" nicht selbst herausgeben 

konnte, ist es eine interessante Frage, inwieweit der von Engels bearbeitete vierte 

Abschnitt im dritten Band des "Kapitals" mit der Bearbeitung der Problematik des 

kaufmännischen Kapitals im ..,Manuskript 1863-1865" von Marx übereinstimmt. Im 

"Manuskript 1863-1865" sind überliefert : " Sechstes Kapitel. Resultate des unmittel ­
baren Produktionsprozesses" .. "Manuskript I" von Buch 11 unq das Manuskript des 

Buches 111. Letzt.eres ist die einzige systematische Darstellung der Probleme des drit ­

ten Bandes des "Kapitals" und diente Engels daher bei seiner nahezu zehnjährigen 

Redigierung für den Druck als "Hauptmanuskript".3 Die äußerst verdienstvolletheo­

retische Arbeit, die Engels für die Herausgabe der Bände 2 und 3 des "Kapitals" gelei­

stet hat, ist im Rahmen der Marx-Engels-Forschung allgemein anerkannt. Besonders 

nützlich Wr heutige Forschungs- und Editionsarbeit ist auch die Akribie, mit der En­

gels den Zustand der Marxschen Originalmanuskripte und seinen Eigenbetrag zur 

Drucklegung des dritten Bandes des " Kapitals" im Vorwort beschreibt. So erfahren 

wir dort auch, daß der v ierte Abschnitt zu den drei Abschnitten gehörte, die Engels 
die wenigsten Schwierigkeiten bereiteten : "Für die folgenden drei Abschnitte" (die 

Abschnitte 2, 3 und 4 ; V. Ph. ) " kon nte ich mich, abgesehn von stilistischer Redaktion, 
fast durchweg an das Original manuskript halten. ,,4 • 

Selbstverständl ich war es En gels nicht möglich - ohne daß das Vorwort einen un­

vertretbaren Umfang erhal ten hätte - jede einzelne Ergänzung, stilistische Ände­
rung, Aktualisierung zu dokumentieren. Ein genauer Vergleich zwischen dem vierten 

Kapitei im " Manuskript 1863- 1865" und dem vierten Abschnitt im dritten Band des 

118 119 



"Kapitals" zeigt, daß hier tatsächlich nur wenig Bearbeitung notwendig war. Neben 
rein stilistischer Überarbeitung sind folgende Änderungen erwähnenswert: 1) En­

gels bringt die im "Manuskript 1863-1865" verwandte Terminologie auf den theore­

tischen Höchststand, entsprechend der von Marx im ersten Band des "Kapitals" be­

nutzten Kategorien. So werden z. B. an den entsprechenden Stellen die Kategorien 

"Wert der Arbeit" oder "Arbeitsvermögen" durch "Wert der Arbeitskraft" bzw. "Ar­
beitskraft" ersetzt. Dort, wo Marx "productives Capital" in Abgrenzung vom Han­

deiskapital verwendet, nimmt Engels "industrielles Kapital". Dabei ging es ihm ver­

mutlich hauptsächlich darum, Mißverständnisse zu vermeiden, die daraus resultie­

ren könnten, daß das Handelskapital gewisse produktive Funktionen übernimmt 

(Fortsetzung der Produktion in der Zirkulationssphäre). Ein Hauptanliegen des vier­

ten Abschnittes ist es aber gerade, die differentia spezifica des Handelskapitafs in sei­

nen reinen Zirkulationsfunktionen darzustellen. Außerdem ist in derfinalen Struktur 

des "Kapitals" entsprechend dem Prinzip des Aufsteigens vom Abstrakten zum Kon­

kreten alles produktive Kapital, das vor dem vierten Abschnitt des dritten Bandes des 

"Kapitals" behandelt wird, industrielles Kapital. Die kapitalistische Grundrente und 
damit eng verknüpft das produktive Kapital in der Landwirtschaft werden erst im 

sechsten Abschnitt dargestellt. 

2) Engels nimmt einige Veränderungen an den Fußnoten vor. 

a) Er übernimmt die von Marx als Fußnote konzipierte Stelle zu Roscher in den Text, 

da sie wesentlich für die Darstellung der aus der bloß oberflächlichen Anschauung 

des Handelskapitals entspringenden Scheinvorstellungen ist. 

b) Im Interesse einer straffen Darstellung verkürzt Enrels einige Fußnoten oder ver­

zichtet ganz auf sie, sofern sie keine für die Erfassung des Wesens notwendigen Aus­

führungen enthalten. 
c) Engels fügt einige Fußnoten ein . Dabei handelt es sich vorwiegend um aktuelle 

empirische Belege für Entwicklungen, die Marx in seinem ca. 30 Jahre zurückliegen­

den Manuskript bereits vermerkt oder prognostiziert hatte, wie etwa die im Fortgang 

der kapitalistischen Produktion voranschreitende Ent\/vertung der ArlJeitskraft der 
merkantilen Loh-nar1felter,- deren Lohn sinkt, während ihre Arbeitsfähigkeit zu­
nimmt,s 

3) Engels verzichtet auf die ausführlichen Zitate aus James Steuarts "An Inquiry 

into the Principles of Political Economy", die Marx im "Manuskript 1863-1865" ver­

\/vendet. Dies ist insofern kein gravierender Eingriff, als diese Zitate vor allem die von 

Marx selbst im Text gemachten Aussagen zur Entstehung, Entwicklung und Wirkung 
des Handels in den Vorstufen der kapitalistischen Gesellschaft illustrieren. Aus der 

Sicht des Theoriehistorikers ist es allerdings interessant, daß sich Marx bei der Be­

handlung des Handelskapitals in seiner vorkapitalistischen Erscheinungsform stark 
auf Steuart stützt und ihn ausführlich zustimmend zitiert. Dies verdeutlicht-einmal 

mehr, daß die in der marxistischen Literatur zur Geschichte der Politischen Ökono­

mie vorherrschende stiefmütterliche Behandlung Steuarts nicht gerechtfertigt ist. 

Die entsprechenden Textsteilen bei Steuart offenbaren den von Marxwiederholt her­

vorgehobenen "historischen Sinn", durch den sich dieser Autor gegenüber selbst 
den größten Vertretern der bürgerlichen politischen Ökonomie aus~eichnet. 

Wie oben angekündigt, wollen vvir im folgenden einige Etappen der Entstehungs­

geschichte des vierten Abschnittes verfolgen, der sich, wie wir gesehen haben, nur 

unwesentlich von der Marxschen Letzthand-Fassung im "Manuskript 1863-1865" 
unterscheidet. Zuvor sind allerdings noch einige Bemerkungen zur Entwicklung be­

stimmterTermini bei Marx sinnvolL Marx benutzt zur Bezeichnung des in der Zirkula­

tionssphäre agierenden, den Waren- und Geldaustausch vermittelnden Kapitals fol­

gender Begriffe : "Handelskapital", "Kaufmannskapital", "mercantiles Kapital", 

"kaufmännisches Kapital", "Warenhandlungskapita!" und "Geldhandlungskapital" . 

Dabei verwendet er die drei Erstgenanrlten häufig synonym. Er benutzt sie als Ober­

begriffe für die Bezeichnung des in der Zirkulationssphäre fungierenden, den Waren­

und Geldaustausch vermitteinden Kapitals, und zwar unabhängig von der spezifi­

schen Produ"tionsweise. Mit zunehmender Reife der Theorie verwendet er sie aber 

vorrangig zur Bezeichnung dieses. Kapitals in den vorkapitalistischen Produktions­

weisen, während erfür die kapitalistische Produktionsweise der konkreteren Katego­

rie "kaufmännisches Kapital" mit ihren beiden Unterarten"Warenhandlungskapi­

tal" und "Geldhandlungskapital" den Vorzug gibt. 

Bei d~r Untersuchung der Entstehungsgeschichte des vierten ,6..bschnittes ist vor 

allem die Frage interessant, warum und wann Marx die Behandlung des kaufmänni­

schen Kapitals in die Konzeption seines ökonomischen Hauptwerkes als zurWesens­

analyse der "Kernstruktur des Kapitals " gehörend aufgenommen hat. In den 

"Grundrissen der Kritik der Politischen Ökonomie" und noch im ersten Heft des "Ma­
nuskriptes 1861-1863" hatte Marx die Behandlung der besonderen formen des Ka­

pitals (kaufmännisches Kapital und zinstragendes Kapital) ausdrücklich aus der Ana­

lyse des "Capital als solchem" ausgeschlossen .6 Sie sollten als abgeleitete, sekun­
däre Formen später in entsprechenden Kapiteln behandelt werde~. Diese Absicht 

entsprach den Vorstellungen, ~:Jie Marx in den Jahren 1857 bis 1862 von der Struktur 

seines ö,konomischen Werkes hatte_ Ausgehend von der methodologischen Überle­

gung, die Darstellung riach dem Prinzip " Allgemeines, Besonderes. Einzelnes" zu ge­

stalten, formulierte er folgende Gliederung für das Buch vom Kapital: "a) Kapital en 

general [ ... ] b) Die Konkurrenz oder d ie Aktion der vielen Kapitaiien aufeinander. 

c) Kredit, wo das Kapita l den einzelnen Kapitalien gegenüber als allgemeines Ele­
ment erschei nt. d) Das Aktienkapital ais die vollendetste Form (zum Kommunismus 
überschlagend), zugleich mit allen se inen Widersprüchen. ,,7 

Das Strukturprinzip des " Capital im A llgemeinen" schloß daher die Behandlung 

der besondren reellen Kapitalien im mer dort aus, wo Marx vom "Capitai als sol­

chem" handelte. Er verw ies ihre spezielle Analyse jeweils a~f die entsprechenden 
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Abschnitte über Konkurrenz, Kredit und Aktienkapital bzw. auf die Bücher 2 bis 6 sei­
nes sechsgl ledrigen Aufbauplanes. Demzufolge finden sich in den ..Grundrissen" 

keine Untersuchungen zu Funktion und Wirkungsw eise des kaufmännischen Kapi­

tals in der kapitalistischen Produktionsweise, als besondere in der Zirkulations­

sphäre verselbständigte Form des Kapitals. Was Marx dagegen in den "Grundris­
sen" interessiert, ist die Rolle, die das Handelskapital im Entstehungsprozeß der ka­

pitalistischen Produktionsweise spielt. So untersucht er z. B. das Handelskapital ais 

erste freie Existem:weise des Kapitals; die Entwicklung des Tauschwertes durch das 

Handelskapital; die auflösende Wirkung des Handels auf die vorkapitalistischen Pro ­

duktionsweisen (einschließlich der Grenzen dieser auflösenden Wirkung etwa in den 

altindischen und asiatischen Gemeinwesen); den Prozeß der Unterordnung der ehe­

mals freien Existenzweisen des Kapitals als Handels- und Wucherkapital unter das in­

dustrielle Kapital. Die Behandlung der genannten Themenkompiexe ordnet sich eir. 

in Marx' Ausführungen zur Entfaltung der Totalität der kapitalistischen Produktions­

verhältnisse: "Wenn im vollendeten bürgerlichen System, jedes ökonomische Ver­

hältniß das andre in der bürgerlich-ökonomischen Form voraussezt und so jedes Ge­

selte zugleich Voraussetzung ist, so ist das m it jedem organischer: System der Fall. 

Dieß organische System selbst als Totalität hat seine Voraussetzungen und seine 

Entwicklung zur Totalität besteht eben (oarin], alle Elemente der Gesellschaft sich 

unterzuordnen, oder die ihm noch fehlenden Organe aus ihr heraus zu schaffen. Es 

wird so historisch zur Totalität. Das Werden zu dieser Totalität bildet ein Moment sei ­

nes Prozesses, seiner Entwicklung."s 

In den .. Grundrissen", dem ersten Entwurf des "Kapitals", schließt Marx die expli­

zite Betiachtung des kaufmännischen Kapitals noch aus seinem unmittelbaren Un­

tersuchungsgegenstand aus, da er sich auf die Analyse des "Capital im Allgemeinen 

im Unterschied von den besondren reellen Caoitalien ,,9 i<.ünzentriert.lm "Manuskript 

;863-1865", dem dritten Entwurf des "Kapitals", ist die Analyse des kaufmänni­

schen Kapitals, soweit sie zum Verständnis des allgemeinen Bewegungsgesetzes 

des Kapitals notwendig ist, ausgearbeitet. Der entscheidende Wandel hat sich im 

zweiten Entwurf des "Kapitals", im .. Manuskript 1861-1863", vollzogen und steht im 

unmittelbaren Zusammenhang damit, daß Marx während der Arbeit an diesem Ma­

nuskript immer deutlicher feststellte, daß das Strukturprinzip des ..Capitalim Allge­

meine.... sich als zu eng erwies. 

Über die Entwicklung der Marxschen Strukturvorstellungen vom .... Capital im All­

gemeinen" bis zum " Kapital in seiner Kernstruktur " respektive dem " allgemeinen 
Bewegungsgesetz des Kapitals" ist in der Marx-Engels-Forschung ausführlich disku­
tiert worden, dafür stehen Namen wie Wygodski, Malysch, Kogan, Jah n, Manfred 

Müller, Schnickmann, Nietzold, Schw arz u. a. Die in der Diskussion vertretenen Posi­

tionen reichen von Beibehaltung des Strukturprinzips vom "Capltai im Alfgemeirien " 

in der finalen Darstellung des "Kapitals" , über Erv"eiterung, Modifizierung, bis 
Sprengung des ursprüngl ichen Stiukturprinzips. 

Eine nähere Betrachtung der einzelnen Entwicklungsschritte, in dener: M arx sich 
von seinem ursprünglichen Strukturprinzip des "Capital · im Allgemeinen " löst, 

würde den Rahmen dieses .Aufsatzes überschreiten. Wir stim'Tlen grundsätzlich mit 

der von Wolfgang Jahn vert retenen Position überein und legen sie den folgenden 

Ausführungen zugrunde.lo Jahn belegt überzeugend, wie Marx bei der Ausarbeitung 

dflr Mehrwertlehre im weiteren Sinne im "Manuskript 1861-1863" , vo r allem in den 

"Theorien über den Mehrwert", beständig auf Probleme stößt, deren Lösung ihn 
schließlich zu der Erkenntnis führt, daß das Stfukturprlnzip dez ..Capitals im Allge ­

meinen" für die umfassende Darstellung des Wesens des Kapits!verhältnisses ZIJ 

eng war. Wichtige Etappen in dlezem Erkenntnisprozeß waren zum Beispiel : die Aus­

c>rbeitung der Theorie der absoluten Rente und die Präzisierung der Differentialren­
tentheorie; die Einbeziehung der zwei Grundformen der Konkummz in die Untersu ­

chung, um die Theorien Vorn Marktwert, Durchschnittsprofit und Produktionspreis 

auszuarbeiten ; die Analyse des Kreditsystems, soweit es für die Bildung des Durch­

schnittsprofites wichtig ist; die Untersuchung der konkrete!i Formen, die das Kapital 
im Gesamtprozeß als kommerzielles Kapital (Waren- und Geldhandlungskapital) an­

nimmt-wie es, ohne selbst Mehrwer-t zu erzeugen, an der Verteilung des Mehrwer­

tes teilnimmt, also Durchschnittsprofit erzielt; die Einbeziehung derVerflechtung der 

einzelnen Kapitale innerhalb des Reproduktionsprozesses des geSellschaftlichen Ge­

samtkapitals. Je tiefer Marx in di~ genannten Themenkreise eindrang, desto deutli ­

cherwurde, daß sie für die Darstellung des Kapita!verhäitnisses unabdingbar waren, 

also unmittel.bar zur Wesensanalyse gehörten. 
Explizit dokumentiert Marx diese Erkenntnis in den Planentwürfen des ersten und 

dritten Bandes des .. Kapitfils" vom Januar 1863 (Heft XVII des "Manuskriptes 

. 1861-1863")11, in denen die dem Strukturprinzip des "Capitai im Allgemeinen" ent­


sprechende ursprüngliche Einengung aufgehoben ist und die oben genannten The­


men einbezogen sind . Jahn betont, daß Marx den Begriff "Capital im Allgemeinen" 


mit Beginn der Arbeit am "Manusl-:ript 1863-1865" nicht mehr gebraucht: .. Um der; 

Kapitalbegriff, der Gegenstand der allgemeinen Kapitalanalyse war, zu kennzeich­


nen, gebrauchte Marx die Begriffe : Das Kapital, seinem Begriff entsprechend, die all­

gemeine Natu r des Kapitals, das Kapit~1 in seiner Kernstruktur u. a. ,,12 

\tl/ir haben den Prozeß der Aufhebung des lIrsprüngl!chen St:'ukturprinzips vom 

"Capital im Allgemeinen" kurz skizziert, um zu verdeutlichen, daß die Einbeziehung 

des kaufmännischen Kapitals in die Wesensanalyse des Kapitalverhältnisses unmit­

telbar mit der Gesamtentwicklung der Mehrwertlehre im weiteren Sinne verknüpft 
ist. Die vollständige Entwicklung der Theorie ·vom Durchschnittsprofit schließt die 
Beteiligung des kaufmänn ischen Kapitals bei der Herausbildung der Durchschnitts­

profitrate notwendig ein. Die Darstellung der Reproduktion des gesellschaftlichen 
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Gesamtkapitals ist unmöglich ohne die genaue Analyse des Wesens, der Funktionen 

und der Wirkungsweise des kaufmännischen Kapitals innerhalb der Zirkulations­

sphäre. Ein weiterer wesentlicher Grund tür die Aufnahme des kaufmännischen Ka­

pitals in den geplanten dritten Band des "Kapitals" war die Tatsache, daß die bürger­

lichen Ökonomen nicht in der Lage waren, das kaufmännische Kapital als besondere, 

in der Zirkulationssphäre verselbständigte Form des Kapitals zu erkennen, sondern 

es als Form des industriellen Kapitals wie etv..ta Textilindustrie, Schiffbau oder 

Schwerindustrie begriffen. Schließlich war die spezielle Untersuchung des kaufmän­

nischen Kapitals notwendig, damit Marx die zahlreichen, aus der oberflächlichen Be­

trachtung der Zirkulationssphäre entspringenden Scheinvorste!lungen darstellen 

bzw. den Schein durch Wesensanalyse auflösen konnte. Je tiefer Marx in seinen For­

schungsgegenstand eindrang, desto deutlicher 'Wurde ihm, daß die wesentlichen Zu­

sammenhänge der kapitalistischen Produktionsverhältnisse an der Oberfläche "ver­

kehrt" erscheinen, daß diese "Verkehrung", dieser "Schein" aber durch die .ealen 

Prozesse selbst erzeugt werden. In der finalen Darstellung des " Kapitals" verknüpft 

Marx daher die Wesensanalyse nicht nur mit der Charakterisierung der konkreten Er­

scheinungen der Wesenskategorien, sondern auch mit der Auflösung des durch die 

kapitalistischen Procluktionsverhältnisse selbst hervorgerufenen Scheines. Die Zir­

kulationssphäre könnte man in diesem Zusammenhang einen großen "Scheinerzeu­

ger" nennen, und die Analyse des kaufmännischen Kapitals ist selbstverständlich 

unverzichtbar für die Auflösung dieses Scheins. Während der Ausarbeitung dei 

Mehrwerttheorie im weiteren Sinne innerhalb der "Theorien über den Meh.rwert" er­
gab sich für Marx also die Notwendigkeit, die Analyse des kaufmännischen Kapitals 

unmittelbar in die Darstellung des Kapitals in seiner Kernstruktur aufzunehmen. Fol­

gerichtig findet sich damn auch im "ManLiskript 1861-1863", im Anschluß an die 

"Theorien .. . ", die erste ausführliche Darstellung des kaufmännischen Kapitals als 

besondere, in der Zirkulationssphäre '1erselbständigte Form des Kapitals. Unmittel­

barßr Anlaß für die Analyse des kaufmännischen Kapitals sind offenbar die prinzi­

piellen Überlegungen Marx' über die "Verschiednen Formen des Capitals" im Heft 
XV. Marx erarbeitet sich dort eine Zusammenfassung der verschiedenen Formen des 

Kapitals, deren \Nesensanalyse in die Ausarbeitung der drei Bände des "Kapitals" 

gehören. Unter Punkt V "Circulirendes Capitat. Das Capital im Circulationsproceß" 

formuliert er : " In der Bewegung des Capitals erscheint dies Uebergehn aus Waaren­
capital in Geldcapita l und umgekehrt nur als Ueberge,Tln, Formen, die es beständig 

durchläuft, d ie aber nur einen Moment seines Reproductionsprocesses bilden. Es ist 
immer beständig ein Theil des Capita!s (wenn auch nicht desselben Capitalsl vorhan­

den, der sich stets ais Waare auf dem Markt befindet, um in Geld überzugehn, und in 

Geld auf dem Markt befindet, um in Waare überzugehn. Und de·r stets in der Bewe­
gung begriffen ist sich aus Waare in Geld, aus Geld in W aare, aus Waare in Geld zu 

verwandeln . Sofern diese Function des circulirenden Capitals, die besondre Function 

eines Capitals wird, sich fixirt als besondre Function, ist das Capital Comercial capi­
tal, Handelscapital etc. ,,13 

Die Textdarbietung, so wie sie im MEGA-Band 11/3.5 gegeben wird, ruft zunächst 

den Eindruck hervor, daß Marx seine Ausführungen zum kaufmännischen Kapital 

mehrmals unterbrochen hat. Der Text erscheint in folgender Reihenfolge: Auf den 

Handschriftseiten 944-973 im Heft XV beginnt die Abhandlung "Das mercantile Ca­

pitat. Das im Geldhandel beschäftigte Capital" . Das Heft XVI (S.973-1021) enthält 

das ,,3. Capitel: Capital und Profit". Auf den Seiten 1 022-1 028 des Heftes XVII finden 

sich ergänzende Bemerkungen zur Problematik "Capital und Profit", danach foigt 

von Seite 1029-1038 die Fortsetzung von "Das mercantile Capital ... u. Auf Seite 1038 

des Heftes XVII beginnt die "Episode. Refluxbewegungen des Geldes in der capltali­

stischen Reproduct ion", die sich bis zur Seite 1074 im Heft XVIII erstreckt. Donach 

auf den Seiten 1075-1084 des Heftes XVIII ist schließlich die letzte Fortsetzung von 

"Das mercantile Capital . .. " zu finden . 

Die Herausgeber des Bandes 11/3.5 hielten sich mit dieser Textdarbietung an den 

durch Heftnummer und Paginierung von Mar'x zum Ausdruck gebrachten Willen. 

Weiterführende Forschungen haben allerdings ergeben, daß diese Textanordnung 

keine Widerspiegelung der chronologischen Entstehung der verschiedenen Manu­

skriptteile darstellt. In den Aufsätzen von Manfred Müller/Wolfgang Focke'4 und 

Izumi Ohmura'5 wurde überzeugend nachgewiesen, daß das ,,3.Capitel: Capital und 

Profit" im Heft XVI, sowie die ergänzenden Bemerkungen auf den Seiten 1022-1028 

im Heft XVII bereits im Dezember 1861 und im Januar 1862, also vor den"Theorien 

über den Mehrwert-", entstanden sind. Die Ausführungen zu "Das mercantile Capi­

tal . .. " in den Heften XV und XVII sind nach Marxscher Datierung dagegen in den Mo­

naten Oktober und November des Jahres 1862 entstanden.'6 Demzufolge hat Marx 

seine Ausarbeitung zum merkantilen Kapital nicht durch die Arbeit am ,,3. Capitel: 

Capital und Profit" unterbrochen. Oie im Heft XV begonnene Darstellung des kauf­

männischen Kapitals wird auf Seite 1029 im Heft XVII unmittelbar fortgesetzt, was 

auch durch die kontinuierliche Gedankenführung bestätigt w ird. 

Etwas anders verhält es sich mit der "Episode. Refluxbewegungen des Geldes in 

der capitalistischen Reproduction" , die Marx tatsächlich in seine Ausführungen zum 

kaufmännischen Kapital einschiebt. A llerdings stimmen wir hier mit der Auffassung 

von Bernd Fischer überein, der die "Episode. Refluxbewegungen . . . " nicht als eine 

wirkliche Unterbrechung der Darlegung der. Probleme des merkantilen Kapitals an­

sieht, sondern als ei ne " Abschweifung ", die umfangreich und dabei sehr detailliert 
spezielle Probleme des Handelskapitals analysiert.'7 Die Bedeutung der "Episode. 

Ref!uxbewegungen ... " geht aber über die Analyse spezieller Probleme des kauf­

männischen Kapitals hinaus. In ih r macht Marx wichtige Aussagen über die Pro­

bleme des Zirkulat ionsprozesses des Kapitals und die Reproduktion des gesell­

schaftlichen Gesamtkapita!s, die in derfinalen_Darstellung im zweiten Band des "Ka­
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pitals" ihren Niederschlag finden. Fischer sieht das auch, wenn er schreibt: " DClbei 
folgen detailiierten, sehr speziellen Ausführu ngen zum merkantilen Kapital Erörte­

rungen mit stärker veraligemeinerndem Charakter; mitunter t reten Probleme des 
Handelskapitals zurück, um dann unter anderm Aspekt erneut in den Mittelpunkt der 
Analyse vonMarx zu treten. Natürlich findet dabei eine gew isse ,Ausdehnung' über 
das reine Handelskapital hinaus statt. Zahlreiche weiterführende Probleme der Re­
produktion des Kapitals werden behandelt {z. B. Fragen des Austauschs zwischen 

den zwei großen gesellschaftlichen Klassen, Probleme zur Rolle und Stellung des 
Edelmetaliproduzenten u. a. m.l, aber stets kehrt Maix zur Analyse der Bewegung 
des merkantilen Kapitals im kapitalistischen Reproduktionsprozeß zurück." 18 Die im 

Zitat erwähnten "zvvei großen gesellschaftlichen Klassen" sind in der reifen Termi­
nologie von Marx die Abteilungen I und 11 der gesellschaftlichen Produktion, hier be­
zeichnet er sie noch als Klasse ! und Klasse 11, und zwar genau umgekehrt, Klasse I 

umfaßt die Produktion von Konsumt ionsmitteln, Klasse II die Produktion von Pro­
duktionsmitteln. 

Im folgenden sollen einige Bemerkungen zum theoret ischen Stand der Ausarbei­

tung der Theorie vom kaufmännischen Kapitai im " Manuskript 1861-1863" im Ver­
gleich zum " Manuskript 1863-1865" gemacht werden. Grundlegend ist festzustei­
ien, dals die theoretischen Kernprobleme bei der Analyse des kaufmännischen Kapi­

tells im " Manuskript '! 861-1863" bereits gelöst waren. Marx war sich im klaren über 
Wesen und Funl-iion des kaufmännischen Kapitals in der kapitalistischen Produk­
tionsweise. Ausgehend von der Bewegung des Waren- und Geldkapitals in der Zirku­
lationssphäre, charakterisierte er das kaufmänn ische Kapital als in der Zirkulat ions .. 

sphäre verselbständigte Form des Kapitals, weiches als seine besondere Funktion 
die Prozesse der Zirkulat ionssphäre vermittelt. Er war sich i . 8. auch im kiaren über 
die Quelle des merkantilen Profites und den Mechanismus seiner Aneignung, über 

den Ersatz der reinen Zirkulationskosten und über die spezifische Wirkung des Um­
schlages bei m kaufmännischen Kapita!. 

Wenn w ir das bereits erreichte hohe theoretische Niveau der Analyse des kauf­
männischen Kapitals im " Manuskript 1861-1863" betonen, dann ist dennoch nicht 
außer acht zu lassen, daß es sich hier um die erste ausführliche Betrachtung des kaüf­
männischen Kapitals handelt und die Ausführungen noch sehr stark den Charakter 

eines Arbeitsmanuskriptes höben. So h3ben die Ausführungen zu " DaS' mercantile 
Capital . . ," im ,. Manuskript 1861-1863" noch keine klare Gliederung w ie im " Manu­
skript 1863-1865". Im "Manuskript '1 861-1 863" kann man,den Arbeitsprozeß direkt 
verfolgen . Marx kreist die Probleme ein, nähert sich ihnen von verschiedenen Seiten, 
kommt später häufig auf bereits Behandeltes zurück und reichert seine bisherigen Er­
kenntnisse an. In gelJvisser Beziehu ng sind die Ausführungen im " Manuskript 
1861-1863" reicher als im .. Manilskript 1863-1865" . So behandelt er verschiedene 
Themen umfangreicher und de·taill ierter, als sie dann im "Manuskript 186~1865" er­

scheinen; er analysiert auch Probleme, die er später nicht ins "Manuskript 
1863-1865" aufnimmt, weil sie nicht unmittelbar zur Analyse des Kapitals in seiner 

" Kernstruktur" nötig sind, wie z. 8. die Akkumulation des Epiciers, die er ausführlich 
in der "Episode. Refluxbewegungen . , ." behandelt. Für w eitere Forschungen zur Ge­
nese der Theorie des kaufmännischen Kapita ls bietet das " Manuskript 1861-1863" 
demzufolge reichhaltiges Material zur Beantwortung der Frage, welche Probleme 

des kaufmännischen Kapitais sind außerhalb der "Analyse der Kernstruktur des Ka­
pitals" noch zu klären, z. B. in der speziel!en Lehre von der Konkurrenz. Daß die AU3­

f üh rungen im " Manuskript 1861-1863" umfangreicher, detaili ierter, z. T. aber weni­

ger scharf gefaßt und darstellungslogisch noch nicht genau st ruktu riert sind, ent­
spricht dem normalen Gang der wissenschaftlichen Forschung. 

Abschließend sollen zwei der Probleme genannt werden, bei denen sich u.E. mit 
der schärferen terminologischen Fassung und strukturierteren Darstellung im 

"Manuskript 1863-'1865" auch eine theoretische Weiterentwicklung verbindet. im 
"Manuskript 1861-1863" unterteilt Marx zwar bereits die bei den großen Funktions­

bereiche des kaufmännischen Kapit~ls - den Warenhandel und den Geldhandel -, 
er führt aber noch nicht die beiden Kategorien des Warenhandlungskapita!s und des 

Geldhandlungskapitals ein. Indem er im " Manuskript '1~63-1865" die klare termino­
logische Unterscheidung zwischen dem Warenhandlungs- und Geldhandlungskapi­

tal als den beiden Unterarten des in der Zirkulationssphäre verselbständigten kauf­
männischen Kapitals und dem Warenkapital und Geidkapital in seiner Zirkulations­

sphäre überhaupt vollzieht, schafft er die Voraussetzung dafür, auch folgende Pro­
blematik klarer zu fassen. Im "Manuskript 1861-1863" verknüpft Marx noch sehr 
stark die Behandlung der Probleme des Geldhandels mit den Fragen des zinstragen­
den Kapitals. Dies ist insofern nicht verwunderlich, als er noch im Planentwurfvom 

Januar 1863 seine Absicht dokumentiert, das zinstragende und das merkantile Kapi­
tal als besonder1,3 Formen des Kapitals in einem Punkt zu behandein. Unter Punkt 8 
gibt er dort an: "Spaltung des Profits in industriellen Profit und Zins. Das mercantile 
Capital. Das Geldcapitai. ,,19 

Während der Arbeit am " Manuskript 1863-1865" entschließt sich Marx aber, das 
merkantile Kapita l im Kapitel IV und das zinstragende Kapital im Kapitel V zu behan­
deln. Dies ist durchaus ke ine formale Änderung der Gliederung. Hinter dieser Verän­
derung verbirgt sich die Erkenntnis, daß zwischen merkantilem und zinstragendem 
Kapital ein gravierender qualitat iver Unterschied besteht. Das merkantile Kapital ist 
zwar kein produktives, aber fungierendes Kapital, das somit an der Herausbildung 
der Durchschnittsprofitrate teilnimmt. Folglich muß zunächst die Behandlung des 
merkantilen Kapitals erfolgen und damit zugleich d ie vollständige Entwicklung des 
DUl'chschnittsprofites, erst danach kann entsprechend dem konsequenten Aufstei­
gen vom Abstrakten zum Konkreten die Spaltung des Profi tes in Zins und Untern eh­
mergewinn und die Behandlung des zinstragenden Kapitals erfoigen. Diese Erkennt­
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nis führte dazu, daß Marx innerhalb seiner Ausführungen zum kaufmännischen Ka­

pital im "Manuskript1863-1865" streng zwischen dem Geldhandlungskapital und 

dem zinstragenden Kapital unterscheidet. Der Umstand, daß im modernen Banksy­

stem der Geldhandel unmittelbar mit dem zinstragenden Kapita! verknüpft ist, durfte 
nicht zu Unschiilfen in der theoretischen Analyse führen. Demzufolge behandelt 

Marx im vierten Kapitel des " Manuskriptes 1863-1865" das Geldhandlungskapital 

zunächst in seiner reinen Gestalt, in der ihm Durchschnittsprofit zusteht, und abstra­

hiert vorerst streng vom Leihkapital, welches Zins realisiert. 

Die Theorie vom kaufmännischen Kapital, sofern sie für die Analyse der "Kern­

struktur des Kapitals " notwendig ist, war mit dem " Manuskript 1863-1865" im we­

sentlichen ausgearbeitet. Wie schon angedeutet, enthält der Marxsche Nachlaß dar­

über hinaus reichhaltiges Material sowohl zu konkreteren Mechanismen der Ver­

flechtung der einzelnen Kapitale im geselischaftlichen Reproduktionsprozeß ais 

auch zu !' Rolle des Handelskapitals innerhalb nichtkapitalistischer Produktionswei­

sen. Letztere::> ist vor allem unter d&m Blickwinkel der politischen Ökonomie im wei­

teren Sinne interessant, worauf allerdings im Rahmen dieses Aufsatzes nicht einge­

gangen werden kann." 
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